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Montags 5 den 5. Jum ) 1758.

I. Gericht! . Proclam. und PublieaL.
1 . / As hat Johann Hotes / zu Donnerswee , seine sogenanmen freyen Bö -

cken Kamp / welcher dem Johann Zun Buttel ehedem zuständig ge-
wesen, an Martin Helmers und ^Johann Ahlers , zu Ipwege
verkaufst . 2km 18 . July h . a> ist die Angabe auf hiesigerKönigl.
Regierungs -Cantzcley. ^

2 . Es hat Johann Hinrich Ployß, zur Westerburg an Johann SchiecholG
zum Höven, einen vor etlichen Jahren ausgewiesenen Placken Saat¬
landes, mit Königl . Cammer -Consens , verkauffk. Die Angabe ist
den z . July a. c. beym hiesigen Landgericht

Es will der HerrObriMieutenant von Brocktorffsein an der langen Stras¬
se hieseibst belegenes Wohnhauß cum pertinentiis , am 19 . dlcsesNach -
rmttags um 2 Uhr in des hiesigey Weinhandlers Vreithaudtm Be -



Hausung öffentlich an den Meistbietenden rum Verkaufs freywflllg
üuffttzen lassen . Terminus zur Angabe , wegen einigen Anspruchs ist
auf den i L . Jul . a > e. m Cmia hieselbst deyMraffe des ewigenSM -
schweigens angesetzet.

n . Privatsache^
r . Wepl Dmrch Riesebieters Kinder Vormünder ^ sind g<w !lliget,die zu dem,

zum Besten ihrer Pupillen - neu zu erbauendem Hause erforderliche
Zimmer - Mauer - DecherSchmiede - Arbeit , öffentlich an den
wemgstfodernden auszudingen,' wozu der Terminus auf den i6 . Juuy
als den Fretzkag nach dem dritten Sonntag Trinitatis a . c. berahmet
ist. Diejenigen so obgedachte Arbeit anzunehmen Belieben haben ,
können sicham .vbbcnandren Tage dcs Rachmitmgs um 4 . Uhr , irr
Oetke Oetken Wirthshause bey der StokHammer Kirche einfinden,und nach Gefallen accordiren .

2 . Der Hr . Canzekeyrath Greiff ist gewillet, seine,zu Hollwarden belcgene Hoff -
steile mit ppter 54 Zücken Landes ingleichen das Köterhaus auf der
sogenannten Burg aus der Hand - zu verkauffen , oder zu verheuern -;Es können also die Liebhaber sich' entweder bey ' ihm selbst zu Ober -

, .Hammelwarden oder auch .bey dem . Dr .ganisteu Msc .Folckers .znBnr -
have melden und . nähere Nachricht daselbst erhalten .

z . M die Pacht -Jahre der zM Gukh Haveudorsser Sande .gehörigen We¬
ser Fischerey , auf jüngst verflossenen Meylag erpiriret sind , ;> So kön¬nen die etwaigen Liebhaber zu dieser Fischercy sich beh dcm Herrn
Reichshoffrath von Vrinh in Bremen nächstens melden, und mit

. demselben nach Gefallen , darüber aus ein oder mehrere Jahre con-
trahiren .

4 , So jemand roO Rchlr . . in Courant Müntz 'e gegen 6 pro Cent anzuleihe«
verlanget , der kan sich bey dem Dötlinger Kirchen - Zuraten PeterDahme zu Baart melden und die Sicherheit anwchen .

f . Es wird hieMik zu jedermanns Wssenschafft gebracht, daß weyl Nicolaus
Homborgs in Harrien nachgelassene Kinder Vormündere entschlossen,ihrer Pupillen sämtliches Haußgeräth , bestehend in sAmbossen 2 Bla¬
sebälgen und allerhand Schmidegeräth , auch Gold - und Silberzeug ,mgleichekl Manns -Md MMsMider , Leimn- ttliche Caffeemühlen



und dergleichen , öffentlich an den Mifthketendett ztt bttkauffeir , sodann
das Wohnhaus auf einige Jahre verheuern zu lassen . Können dem¬

nach diejenigen, so von solchen Mobil - Stücken , etwas zu kauften
Lust haben , sich alsdenn am i 2 . Juny a . c . in dem besagten Ni . olaus

Homborgischen Wohnhauft in Hamen einfinden, und nach Gefallen
bieten und heuern .

6. Christian Kreye auf dem neuen Hoben,ist den Sonntag Morgen ein Knecht
Namens Harm Portmann aus der Schweyburg gebürtig , kleiner
Statur , mit schwarzen Haaren und röthlichen Gesicht , heimlich ent-
lauffen , wer Nachricht davon geben kann , wird gebeten es beyChri -

stian Kreye zu melden und soll davor wohl belohnet werden .
'
7 Wenn jemand jetzo vder künfftig Copenhagner Banco ^ Billets abzusteheu

hat , der kan solches dem Herrn Lanzelisten Früling melden und billige
Bezahlung gewärtigen .

8. Es hat Gerd zur Möhlen in Stollhamm als Vormund , vor weyl . Eilert
Reimers Kindern von seiner Pupillen Geldern 6<o Rthlr . zu s pro
Cent gegen hinlängliche Sicherheit zu belegen , wer solche benöthigek-
karm sich bey ihm melden und sie sogleich in Empfang nehmen .

Die Erholung vom Kriege oder die Philosophie der Helden , em
Gedicht von IhroMafi demKöniaes in Preussen soSte

vorigen Winter während Ihres Aufenthalts
in Breslau 1757 gemacht haben sollen .

Aus dem Französischen übersetzt .
Mue Me erhalt sich durch Hofnung ; Gefällt mir bey einem Schrisftsteller
^ Der Eifer durch Belohnung , nicht.

Das 'Ansehen durch Macht , Um glücklich zu seyn muß man haben
Die Schwache durch Klugheit , Mehr Tugend , als Wissenschaft, '

Der Credit durch Redlichkeit , Mehr Freundschaft , als Zärtlichkeit
Die Gesundheit durch Mäßigkeit , Mehr Klugheit - als Witz ,

-Der Verstand durchs Vergnügen , Mehr Gesundheit , als Reichthum ,
Die Bequemlichkeit durch Ordnung . Mehr Ruhe als Gewinst . ^

Mehr Zärtlichkeit, alsSchönheit , Ein kleines Landgut,das nichts schul-
Scheint mir den Schönen nöthig . ' dig ist,
Mehr Schmuck als Wahrheit, Em kleiner Harten, eine kleine Tafel



EinkkinGesW/das mich zärtlich liebet ,
Sind für mich angenehme Dinge .
Ich - mag gerne, wenn es kalt ist,
Ein grosses Feuer in einem kleinen Ort

arttreffen .
Die Leckermäuler khun eine herrliche

'
' Mahlzeit-

Wenn man ihnen bey einemGastmah¬
le austragt

Starken Wein in einem kleinen Glase,
Köstliche Gerichtein kleinen Schüsseln,
r Aus dem was ich gesagt habe , folget,
Daß man in keiner Sache zu viel thun

müsse .
'

Welche Begriffe fasset dieses Wort
in sich

Wie scharfsinnig und weise ist es !
Zu viel Ruhe schläfert uns ein,

Zu viel Lerm betäubt uns,
Zu viel Kaltsinn ist Stolz ,
Zu viel Munterkeit ist Ungestüm,
Zu viel Liebe verwirrt die Vernunft ,
Zu viel Arzeney ist Gift .
Zu viel Feinheit ist Arglist .
Zu viel Strenge ist Härte /
Zu viel Sparsamkeit Geih
Zu viel Herzhaftigkeit Verwegenheit
Zu viel Ehre ist Sclaverey ,
Zu viel Reichthum wird zur Bürde .
Zu viel Vergnügen führt uns ins

Grab .
Zu viel Verstand bringt uns Schaden .

Zu viel Vertraulichkeit richtet uns zu
Grunde .

Zu viel Freymüthigkeit diftecomman-

.
' dirk.

Zu viel Güte wird zur Schwache -
Zu viel Großmut !) wird Hochmuth .
Zu viel Höflichkeit Niederträchtigkeit.
Zu viel Artigkeit Abgeschmacktheit.

Dies zu Viele , eigentlich zu nehmen,
konnte sich leicht in nichts verwandeln,
Das ksmt wenn man sich nicht versteht.

Alles hängetoft von einemNichts üb
EinNichts lst von grosser Wichtigkeit.'

EinNichts bringt grosse Würkung her¬
vor

Zn der Liebe , im Kriege , km Proceß .
EinNichte hebt dasGleichgewicht auf.
EmNichts macht uns bey den Grossen

beliebt.
EinNichts macht, daß uns die Schö¬

nen lieben.
Ein Nichts bringt Unsere Talente an

de» Tag .
EinNichts verwirrt unser Gehirn.
Von einem Nichts zu viel , von einem
Nichts zu wenig hängt der Fortgang

unserer Bemühungen ab.
Ein Nichts beunruhiget, wenn man

fürchtet .
Liebe, dein Feuer ist von keiner Dauer ;
Eiin Nichts zündet es an, ein Nichts

löscht es aus .

OLDENBURG , gedruckt in der Königlich - Dänischen privilegirten

Vuchdruckercy , von Johann Arnold Götzen .
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